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vorsichtsmassnahmen 

bei rückbau und abbruch
Die Bewertungskategorien
Um weiteres Austreten von (H)FCKW zu verhindern und die optimale Entsorgung der 
Problemstoffe zu gewährleisten, sollten folgende Vorsichtsmaßnahmen unbedingt 
beachtet werden:

Nicht Zerkleinern
Um ein Entweichen der Schadstoffe zu verhindern, muss eine Zerkleinerung bzw. ein 
Zerbrechen der Hartschaumplatten möglichst vermieden werden. Darauf ist besonders 
bei geklebten Dämmplatten zu achten.

Keine Verunreinigungen
Die Verunreinigung der Dämmplatten mit Resten von Mörtel oder Beton ist zu
vermeiden, da dies Probleme bei der Behandlung der Schadstoffe verursachen kann. 
Die Problemstoffe sollten dem Entsorger möglichst sortenrein übergeben werden.
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richtige entsorgung der  

(H)FCKW-hältigen Dämmaterialien
Die Bewertungskategorien
Nach Interpretation der derzeit geltenden Gesetzeslage in Österreich (Abfallwirtschafts-
gesetz, Chemikalienverordnung) sind alle (H)FCKW-geschäumten XPS- und PU-Däm-
mungen, die bei Abbruch, Sanierung oder Rückbau anfallen, als gefährlicher Abfall 
einzustufen. 
Die EU-Ozonverordnung (Verordnung EG Nr. 2037 aus dem Jahr 2000) sieht eine Rück-
gewinnung, Behandlung oder Zerstörung von (H)FCKW aus Dämmstoffen dann vor, 
wenn es „praktikabel“ ist. Da in Österreich große Mengen (H)FCKW in wenigen Produkt-
gruppen und Anwendungsbereichen identifiziert wurden, sollte die gezielte Entsorgung 
dieser Materialien möglich sein.

Die Techniken zur Entsorgung von (H)FCKW-hältigen Materialien kommen hauptsäch-
lich aus der Entsorgung von Kühlgeräten. Grundsätzlich gibt es zwei Möglichkeiten:

p	 Die Schäume werden in einer abgeschlossenen Anlage zerkleinert oder zermahlen 
und einer  Matrix-Entgasung unterzogen, die (H)FCKW werden so zurückgewonnen.

p	 Thermische Entsorgung der Materialien (Hochtemperatur).

Dämmplatten werden von vielen Entsorgern angenommen. Um eine umweltverträgliche 
Entsorgung sicher zu stellen, sollten jedoch unbedingt Nachweise darüber, wo und wie 
das Material behandelt wird, eingefordert werden. Darüber hinaus ist ein Begleitschein 
für die Entsorgung von gefährlichem Abfall auszufüllen.
Um eine umweltverträgliche Entsorgung durch den Abfallübernehmer zu garantieren, 
sollte man sich an folgende Unternehmen wenden:

p	 Entsorgungsunternehmen, die mit dem RAL-Gütezeichen (Rückproduktion von  
(H)FCKW) ausgezeichnet sind.

p	 Müllverbrennungsanlagen (Rostfeuerung), die bestätigen, dass die Dämmplatten  
vor der Verbrennung sachgemäß behandelt (nicht zerkleinert) werden. 

Die Deponierung (Baurestmassendeponie) stellt keine sichere Entsorgung von  
(H)FCKW-hältigen Dämmstoffen dar. 
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kosten für die 

umweltverträgliche entsorgung
Die Bewertungskategorien
Folgende Kosten entstehen bei der sachgerechten Entsorgung von (H)FCKW-hältigen 
Dämmmaterialen:

p	 Abbruch und Rückbaukosten: je nach Anwendung und Konstruktion. Bei einfach 
rückbaubaren Dämmstoffen fallen nur geringe Mehrkosten an. Für die getrennte 
Sammlung vor Ort ist pro Container mit einer Bereitstellungsgebühr von etwa  
80 Euro zu rechnen.

p	 Entsorgungskosten: Die Kosten für die umweltverträgliche Behandlung von  
(H)FCKW-geschäumten Dämmmaterialien in geeigneten Anlagen (Thermische 
Entsorgung) können zwischen 150 und 200 €/Tonne betragen. Meist wird  
außerdem ein Aufschlag für den Begleitschein berechnet.

p	 Transportkosten: Diese können aufgrund des großen Volumens des Dämmstoffes 
im Vergleich zu seinem Gewicht deutlich höher als für die Behandlung sein. Um 
die Kosten gering zu halten, ist es daher umso wichtiger, dass der Entsorger die 
Abfälle zu einer möglichst nahe gelegenen Behandlungsanlage transportiert.

Die Ausbau- und Rückbaukosten können von Objekt zu Objekt stark schwanken, 
beispielsweise ist der Rückbau in städtischen Gebieten komplexer und damit teurer. 
Regional sind die Entsorgungskosten auch abhängig von der Transportdistanz und 
von den vorhandenen Entsorgungstechnologien.

Die Entsorgungskosten von (H)FCKW-hältigen Dämmmaterialien können bei einer 
Flachdachsanierung um bis zu 30% Mehrkosten gegenüber nicht (H)FCKW-hältigen 
Materialien verursachen.
Bezogen auf die Gesamtbaukosten macht der Preisunterschied jedoch in der Regel 
bei Teilsanierungen unter 1% und bei Totalsanierung weit unter 1% aus.



Hier können Sie klima:aktiv werden 

 
Der Kriterienkatalog für klima:aktiv haus Wohngebäude-Sanierungen dokumentiert 
und bewertet die energetische und ökologische Qualität von Generalsanierungen. 
Die Bewertung der Gebäude erfolgt anhand eines Punktesystems. Es werden Punkte 
in vier Bewertungsrubriken vergeben:

p	 Planung und Ausführung	 p	 Energie und Versorgung

p	 Baustoffe und Konstruktion	 p	 Komfort und Raumluftqualität
Insgesamt können bis zu 1.000 Punkte erreicht werden. Die Rubrik „Baustoffe und 
Konstruktion“ beinhaltet das Kriterium „Vermeidung klimaschädlicher Substanzen“. 
Dabei geht es um die Vermeidung von Dämmmaterialen, die (H)FCKW (Teilhaloge-
nierte Fluorchlorkohlenwasserstoffe), FKW (voll- oder perfluorierte Kohlenwasser-
stoffe) und HKFW (Teilfluorierte Kohlenwasserstoffe) enthalten. Weitere Informa- 
tionen zum Thema (H)FCKW-hältige und klimaschädliche Dämmstoffe und zur  
Klimaschutzinitiative klima:aktiv erhalten Sie im Internet:

p	 www.bauen-sanieren.klimaaktiv.at	 p	 www.rma.at 

p	 www.ral-online.org/html/verantwortung.html  RAL-Gütesiegel
Unterstützung bei der Suche nach geeigneten Entsorgungsanlagen bietet das  
Umweltbundesamt oder die entsprechenden Abteilungen der Landesregierungen. 

p	 www.umweltbundesamt.at

Das Österreichische Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
(BMLFUW), Abteilung V/ 2 unterstützte die Durchführung der Studien zur „nachhaltigen (H)FCKW-Entsorgung 
am Bau“ der RMA (Ressourcen Management Agentur). Das Programm „Bauen und Sanieren“ ist Teil der 
vom BMLUFW gestarteten Klimaschutzinitiative klima:aktiv. Strategische Gesamtkoordination: Abt. Energie 
und Umweltökonomie, Dr. Martina Schuster, Mag. Bernd Vogl, DI (FH) Enrico Rose. 

Kontakt klima:aktiv bauen und sanieren
Österreichische Energieagentur – austrian energy agency

Mariahilfer Strasse 136, 1150 Wien
telefon 	01 586 15 24 - 0	 email 	 klimaaktiv@energyagency.at 
fax 	 01 586 15 24 - 340	 website 	www.bauen-sanieren.klimaaktiv.at
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